
Waldhäusl ist geöffnet
WALDMÜNCHEN. Im 13. Jahr betreibt
HeinUrban auf demMarktplatz das
Waldhäusl. Es ist diesen Sonntag zur
Christbaumaktion ab 13.30 Uhr geöff-
net und dann imDezemberMontag
bis Freitag von 16.30 bis 22 Uhr. Dabei
ist auchwieder Petras Strickstubemit
einemHäuschen, und nach dem
Christkindlmarkt ab 8. Dezember
wird Dieter Hohmannmit seinenMo-
delleisenbahnfreunden eineHüttemit
einerModellbahn belegen. BeimHein
gibt’s traditionell leckere Bratwürtl,
Schmalzbrote, Glühwein undHeidis
selbst gemachten Apfelpunsch.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Der Stadtrat tagt
WALDMÜNCHEN. AmDienstag, 3. De-
zember, findet um 18Uhr imRathaus
eine Sitzung des Stadtrats statt. Die Ta-
gesordnung: Beiträge undGebühren
zur Entwässerungssatzung für Gei-
gant undWaldmünchen;Wahlhelfer-
Entschädigung für die Kommunal-
wahl 2014; Tätigkeitsbericht 2013 des
Mehrgenerationenhauses; Sonstiges.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Messe in Wassersuppen
WALDMÜNCHEN. AmSonntag, 14 Uhr,
findet in derWallfahrtskirche inWas-
sersuppen eineMesse zum 1. Advent
statt, die derMännerchor Falkenstein
musikalisch gestaltet. Alle Interessier-
ten sind eingeladen. (wmi)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Große TV-Sportschau
WALDMÜNCHEN. „Kino Kino“: Unter
diesemMotto findet diesen Samstag
um 18Uhr (Einlass 17 Uhr) in der
Dreifachturnhalle die TV-Sportschau
statt. An die 200 Kinder geben vor Pub-
likum ihr Bestes. Damit gewährt der
TVwieder einen Einblick in sein breit-
gefächertes Angebot. Für jeden Ge-
schmack und jedes Alter ist etwas da-
bei. DieMädchen und Buben zeigen,
was sie in den vergangenenWochen
einstudiert haben. Eingeladen sind al-
le Interessierten. Eintritt für Erwachse-
ne 2,50, für Kinder 1,50 Euro. (wch)
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KURZ NOTIERT

Hein Urban hält in seinem Waldhäusl
Leckeres undWärmendes bereit.

WALDMÜNCHEN. Es ist nicht allein der
große Baum aus dem Grenzgebiet, der
die Reise nach Rom antreten wird. Mit
Unterstützung der Bayerischen Staats-
forsten wurden 60 weitere Bäume in
Waldstücken bei Nittenau gefällt und
für den Transport in die italienische
Hauptstadt verpackt. Dort werden die
Bäume anweltliche und geistliche Per-
sönlichkeiten sowie an Staatsgebäude
verteilt.

Für die Organisation der „kleinen“
Bäume mit Größen zwischen 2,50 und
sieben Metern haben die Schwarzen
Panduren eine eigene Arbeitsgruppe
gegründet, um dem logistischen Auf-
wand Herr zu werden. In Rom wird
von den Lieferanten des großen Bau-
mes erwartet, dass auch viele kleine
Bäumemitgeliefert werden.

Exemplare für ausgewählte Plätze

Mithilfe einer Liste aus Rom wurden
Größenangaben und Bestimmung
mitgeteilt: von den Privatgemächern
des Papstes über die Schweizer Garde
bis hin zur deutschen Botschaft beim
Heiligen Stuhl. Aber auch bedeutende
Plätze wie der Piazza Santa Marta oder
die Empfangshallen Sala Clementina
und Aula Paul VI brauchen einen
Christbaum. Die deutsche Gemeinde
in Rom namens Santa Maria dell’An-
ima hat einen Bedarf von mehreren
Räumen angemeldet. Den größten
„Brocken“ stellten rund 30 kleinere
Bäume für die jeweiligen Kardinäle
dar. Letztlich kam so eine Anforde-
rungsliste von knapp 60 Bäumen zu-
sammen. Und diese Bäume mussten
erst einmal gefundenwerden.

Auf Anfrage von Landrat Franz
Löffler haben sich die Bayerischen
Staatsforsten bereiterklärt, die Bäume
zu spenden und die Aktion zu unter-
stützen. Der Forstbetrieb Roding der
Bayerischen Staatsforsten, überwie-
gend im Landkreis Cham gelegen, er-
klärte sich gern bereit, sich auf die Su-
che nach den entsprechenden Bäumen
zu begeben. Der stellvertretende Forst-

betriebsleiter Harald Schiller war von
der Sache von Anfang an begeistert
und wirkte bei den Vorplanungen ent-
sprechend mit. In den neun Revieren
des Forstbetriebes Roding wurden im
Vorfeld diverse Besichtigungen durch-
geführt, bis endlich Franz Laumer, Lei-
ter des Revieres Reichenbach, meldete,
dass er fündig geworden sei. Insgesamt
zwei mehrere Kilometer auseinander
liegende Flächen mit Nordmanntan-
nen bei Nittenau hatten das Potenzial,
passende Christbäume zu beherber-
gen. Beide Flächen sind Teil eines rund
500 Hektar großen Waldgebietes, das
der Freistaat Bayern im Jahr 2008 käuf-
lich erworben hat und dem Forstbe-
trieb Roding zugeschlagenwurde.

Teil dieser Flächen waren zwei
Christbaumplantagen, die seither un-
gedüngt und chemisch nicht behan-
delt naturbelassen blieben. „Für uns
ist das jetzt natürlich ein glücklicher
Zufall, denn wo sonst im Wald hat
man so viele passenden Bäume auf en-
gem Raum“, erzählt Harald Schiller,
der die naturnahe Waldbewirtschaf-
tung durch die Bayerischen Staatsfors-
ten betont.

Einen Tag nach der Fällung des gro-
ßen Baumes rückten schließlich elf
Helfer der Schwarzen Panduren, un-
terstützt von der Kompostanlage
Schiedermeier in Moosdorf, sowie sie-
ben Mann der Bayerischen Staatsfors-
ten in der Nähe von Nittenau an, um
die ausgesuchten Bäume zu fällen und
zu verpacken. Zunächst wurden die
größeren Bäume mit Abmessungen
zwischen vier und sieben Metern ge-
fällt. Das Verpackenmit Hilfe der übli-
chen Gerätschaft war nicht möglich,
so dass Hand angelegt und jeder Baum
einzeln eingerollt werden musste. Nur
die kleineren Bäume konnten durch
die Vorrichtung in ein Netz gezogen
werden. Ein Team des Bayerischen
Fernsehens begleitete die Aktion und
filmte die Arbeitenden vom Fällen bis
hin zumVerladen auf den Lkw.

Weihnachtsgrüße in zwei Sprachen

Vor den Arbeiten auf der zweiten Plan-
tage hatten die Bayerischen Staatsfors-
ten keine Kosten undMühen gescheut
und eine Brotzeitstation im Wald mit
einem kleinen Lagerfeuer aufgebaut.
Mit warmen Getränken, Würsten aus
dem Kessel und Stollen waren die kal-
ten Temperaturen schnell vergessen,
so dass alle gestärkt die restlichen Bäu-
me fällen konnten.

Jeder einzelne Baum wurde mit ei-
nem Zettel der Bayerischen Staatsfors-
ten sowie auch mit einem Grußzettel

des Trenckvereins versehen. Darauf
sind in zwei Sprachen dieWeihnachts-
grüße aus dem Bayerischen Wald ver-
merkt. Am Ende der umfangreichen
Aktion bedankte sich Benjamin
Schlegl stellvertretend für die Arbeits-
gruppe bei den Bayerischen Staatsfors-

ten, namentlich bei Harald Schiller
und seinem engagierten Team für die
großartige Unterstützung und die gute
Versorgung. Die vielen Bäume werden
größtenteils auf dem Tieflader mit ver-
laden und so alle gemeinsam nach
Rom transportiert.

Weitere 60Bäume fürRomverpackt
AKTION Schwarze Panduren
und Forstbedienstete arbei-
teten imWald bei Nittenau
Hand inHand.

Größere Bäume, wie dieser, mussten per Hand verpackt werden.

Bei kleineren Exemplaren war das Verpacken mit Gerät möglich.

Schwarze Panduren und Forstbedienstete rückten zum Baumfällen an.

WALDMÜNCHEN. Sie stehen zu 100 Pro-
zent hinter ihrem Bürgermeister: die
Wählergemeinschaft Waldmünchner
Land (WWL), die Wählerunion Wald-
münchner Land (WUL), die CSU-Orts-
verbände Waldmünchen, Hocha, Gei-
gant, Pfarrgebiet Ast und die Frauen-
union. Im Waldcafé trafen sich die
Vertreter der Gruppierungen, um Bür-
germeisterkandidat Markus Acker-
mann für die Kommunalwahl im
März 2014 offiziell vorzustellen.

Gleich „in die Vollen gegangen“

CSU-Vorsitzender Martin Frank erin-
nerte daran, dass Ackermann am 17.
Oktober 2010 zum Bürgermeister ge-
wählt worden war. Als politischer Sei-
teneinsteiger sei er von Anfang an in
die Vollen gegangen. Schon in kürzes-
ter Zeit habe er sich intensiv in die
Themen Waldmünchens eingearbei-
tet. Eine ganze Reihe von Projekten
seien in dieser Zeit fertiggestellt, ver-
wirklicht oder neu angepackt worden:
Kindergartenmit Kinderkrippe, Sanie-
rung der Schwarzachtal-Mittelschule,

Einführung und Ausbau der Offenen
Ganztagsschule und der verlängerten
Mittagsbetreuung, Parkplatz Schul-
straße, Erweiterung Perlseerundwan-
derweg, Generalsanierung des Aqua-
Fit, Bau einer Kinderkrippe in Zillen-
dorf, Sanierungskonzept für die Ab-
wasseranlage Geigant und die Drei-
fachturnhalle, Ausbau von Zufahrten
im Zuge des Alm- und Hoferschlie-
ßungsprogramms, Beteiligung an der
Vorbereitung der Windenergie im Alt-
landkreis Waldmünchen, interkom-
munale Zusammenarbeit im Bereich
Tourismus, Markenbildung „Bayeri-
scherWald“ und vielesmehr.

Alles, so Frank, sei mit besten För-

dersätzen auf den Weg gebracht wor-
den und für die Stadt leistbar gewor-
den. Mit dem Einzug von Optik Matt
ins ehemalige Kaufhaus Reitmeier sei-
en zehn neue Arbeitsplätze geschaffen
worden. InHocha habe sich der Kunst-
stoffverarbeitungsbetrieb Bauriedl an-
gesiedelt, die Firma SK Präzision habe
die Zahl der Beschäftigten ausgebaut.
Frank: „Im Stadtrat ist unter Bürger-
meister Ackermann zielorientiert ge-
arbeitet und auf sachlicher Ebene dis-
kutiert worden“. Deshalb könne der
Bürgermeisterkandidat 2014 bis 2020
nurMarkus Ackermann heißen.

Josef Brückl, Sprecher der Wähler-
union Waldmünchner Land (WUL),

bescheinigte Ackermann Fleiß, Bür-
gerfreundlichkeit und Kontinuität in
seiner Arbeit. Das Meisterstück sei der
Bürgerentscheid beim Bau und der Sa-
nierung des AquaFit gewesen. Acker-
mann habe gezeigt, dass er in die Peda-
le treten könne, aber auch die Gegner
nicht unter die Räder bringe. Durch
seine Hartnäckigkeit habeman hier ei-
ne hervorragende Finanzierung er-
reicht. Für die Zukunft gelte es, das
Augenmerk auf die demografische
Entwicklung, die Wirtschaft und die
Schaffung von Arbeitsplätzen zu rich-
ten. Mit Ackermann als Bürgermeister
habe man die beste Wahl getroffen, so
Brückl.

Als Quereinsteiger Großes geleistet

Der Sprecher der Wählergemeinschaft
Waldmünchner Land (WWL), Anton
Ruhland, bekräftigte: Da gibt es keine
Diskussion, nur einer kann diese Amt
weitermachen – Markus Ackermann.
Als Quereinsteiger habe er Großes ge-
leistet. „Wir können uns glücklich
schätzen, denn er hat durch seine
sachliche Art einen Konsens im Stadt-
rat gefunden“. Ackermann sei ein Bür-
germeister für alle. Die verschiedenen
Ortsteile der Stadt seien bei ihm gut
aufgehoben. Er sei ein Mann, der si-
cher in die Zukunft führe.

Egon Mühlbauer vom CSU-Ortsver-

band Geigant (WUL) betonte, Acker-
mann sei eine tragende Säule. Mit im-
mensem Fleiß habe er in den drei Jah-
ren seiner Amtszeit so viele Stunden
gearbeitet wie er in sechs Jahren.

Hans Beer (WWL, CSU Pfarrgebiet
Ast) erinnerte daran, dass Ackermann
bei Null gestartet sei, eine kurze Zeit
bei Hundert gewesen und jetzt bei 120
Prozent angelangt sei. Er sei ein Bür-
germeister für alle und habe die Rivali-
täten Stadt – Land beigelegt.

Der Bürgermeister dazu: „Mir ver-
schlägt es die Sprache ob des vielen
Lobs.“ Er sei dankbar für jede Unter-
stützung, sagte Ackermann und lobte
die gute, harmonische Zusammenar-
beit im Stadtrat mit allen Gruppierun-
gen. Mit drei Schlagwörtern umriss er
die Arbeit für die Zukunft: Sanierung,
Optimierung und Zukunftsgestaltung.
Sein Ziel sei es, Waldmünchen zu ei-
ner familienfreundlichen Stadt und zu
einem Wirtschaftsstandort zu ma-
chen. Anstreben werde man auch die
interkommunale städtebauliche Zu-
sammenarbeit. Im Übrigen gelte es,
die Stadt zukunftsfähig zu machen. In
der Zusammenarbeitmit den tschechi-
schen Nachbarn sei man bestens ge-
rüstet. Im Falle der Wiederwahl werde
manmit Vollgas bevorstehende Aufga-
ben anpacken und gemeinsam meis-
tern. (wbx)

Listen stehen zu 100 Prozent hinterMarkusAckermann
POLITIKVertreter der CSU-
Ortsverbände undWähler-
gruppierungen sprachen
sich für Kandidatur aus.

Die Vertreter der CSU-Ortsverbände, der Frauenunion und der Wählergruppie-
rungen wollen wieder Markus Ackermann (4.v.l.) als Bürgermeister. Foto: wbx
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